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fiden angebracht. aufser den üblichen für die beiden vorfchriftsmäfsigen Seitenaltäre.

Der befruchtende Keim der Zweckmäfsigkeit hat diefen Grundrifs nur hinfichtlich

des Chors und feines Gefhihles umgearbeitet; für das monumentale Unterbringen

der Altäre ift ihm kein neues Leben eingeimpft; da ift er alt und vertrocknet‚ Trotz-

dem ilt er erft unter Bifchof Goflfrz'ezz’ zwifchen 1184 und 1189 entftanden: Templzmz

7mwier mr gzmdrrztz's anz'dz‘bns fple;1dide cmzßrzrxiz‘, fagt die Chronik von Ebrach.

Es ift allerdings fchwer feflzuftellen, ob lich diefe

Nachricht auf den gefamten Dorn bezieht oder nur

auf den Chor und das Kreuszhiff.

Der Dom zu Magdeburg (Fig. 117 bis 119‘)

zeigt dagegen neues Leben. Sein Baumeifter ift

erfichtlich in Frankreich gewefen. Er hat die

ebenfo meilterhafte als monumentale Art gefehén,

wie man für jeden Altar eine befondere Altar-

nifche fchuf, wie man diefe Nebenapfiden als

Kranz um die Hauptapfxde reihte, wie man durch

einen Umgang um die letztere jeden der Seiten-

altäre den Andächtigen zugänglich machte und

fo für die flolze Aufgabe den prunkvollften Aus-

druck in zweckmäfsigfter Weife fand. Eine folche

I.öfung ift eines denkenden Menfchen würdig; fie

konnte nur aus den Köpfen hochgebildeter Männer

entfpringen, welche die Zweckmäfsigkeit auf ihre

Fahne gefchrieben hatten, die mit allem Können

ihrer Kunlt und ihrer Technik ausgerüfiet waren

und das Glück hatten, inmitten einer Bevölke-

rung zu leben, welche, reich an Mitteln und Men-

fcheu, folche \Vunderwerke begriff, begeil‘tert ver—

langte und bezahlen konnte.

Im Frühjahr 1207 brannte der alte Dom

ab; er wurde im Sommer völlig befeitigt und 1208

ein Neubau begonnen, welcher fofort den ganzen

Dom umfafste. Nur die Südweftecke il“: damals

nicht in Angriff genommen worden, da ihre Unter-

teile fämtlich erf’c der ausgehenden Frühgotik an—

gehören. Der Baumeifter, welcher diefen Dom

begonnen hat, war in derfelben Schule erzogen,

aus der die Baumeifter des Chors von Strafsburg,

des Querfchiffes von Freiburg und des Domes von

Worms, des Chorquadrats am Trierer Dorn u. f. w.

Fig. 119.
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hervorgegangen waren. Ihm folgte

im Ober-gefchoß — der Chor befitzt eine Empore —— ein Baumeifter, welcher die Früh—

gotik in der Faffung der Ciltercienferklöfter jener Zeit zeichnete. In der That gleichen

auch die Einzelheiten diefes fog. Bifchofsganges des Magdeburger Domes Völlig den-

jenigen von \Valkenried, l\laulbronn und Ebrach; aufserdem liebte er eine befondere

Art Kragfteine, auf welche er jedesmal zwei Halbmonde einmeifseln liefs, die fo in

diean vier Bauten ein lirkennungszeichen für ihn geworden find.

Diefer Baumeif’ter hat den Chor vollendet. Dann blieb der Bau langfam liegen;


